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18. Gesetz: Förderung_ der Errichtung und der Sanierung von Wohnhäusern, Wohnungen und Heimen (Wiener 
Wohnbauförderungs- und Wohnhaussanierungsgesetz - WWFSG 1989). 

18. 

Gesetz vom 24. Februar 1989 über die 
Förderung der Errichtung und der Sanierung 
von Wohnhäusern, Wohnungen und Heimen 
(Wiener Wohnbauförderungs- und Wohnhaus-

sanierungsgesetz - WWFSG 1989) 

Der Wiener Landtag hat beschlossen: 

I. HAUPTSTÜCK 

Wohnbauförderung 

Aufgaben und Gegenstand 

§ t. (1) Das Land Wien fördert die Errichtung 
von Wohnhäusern, Wohnungen, Heimen und 
Eigenheimen durch Neubau, Zubau, Einbau oder 
Umbau. 

(2) Die Förderung kann auch umfassen: 
a) Geschäftsräume in geförderten Gebäuden, 

wobei sich bei geförderten Wohnhausanlagen 
mit mehr als hundert Wohnungen die 
Förderung auch auf Geschäftsräume außer­
halb eines geförderten Gebäudes erstrecken 
kann. Auf geförderte Geschäftsräume darf 
höchstens ein Viertel der geförderten Ge­
samtnutzfläche entfallen; 

b) Einrichtungen der kommunalen Infrastruk­
tur. 

(3) Auf Förderung, ausgenommen die Gewäh­
rung von Wohnbeihilfe, besteht kein Rechtsan­
spruch. 
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Begriffsbestimmungen 

§ 2. Im Sinne dieses Gesetzes gelten: 
1. .als Wohnung eine zur ganzjährigen Bewoh­

nung geeignete, baulich in sich abgeschlos­
sene, den Bauvorschriften entsprechend aus­
gestattete Wohnung, deren Nutzfläche, aus­
genommen bei Wohngemeinschaften in be­
hindertengerecht ausgestatteten W ohnun­
gen, nicht mehr als 130 m2 , bei mehr als fünf 
im gemeinsamen Haushalt lebenden Perso­
nen nicht mehr als 150 m2 beträgt; 

2. als Geschäftsräume jedwede Art von Räum­
lichkeiten für Zwecke von Handels- und 
Gewerbebetrieben und für die Ausübung 

freier Berufe bzw. der sozialen Bedürfnisse 
der Wohnbevölkerung sowie für Einrichtun­
gen der Stadt Wien; 

3. als Eigenheim ein Gebäude mit ein oder zwei 
selbständig benützbaren Wohnungen, die zur 
Benützung durch den bzw. die Eigentümer 
(Bauberechtigten) bestimmt sind. Ein Ge­
bäude mit zwei Wohnungen gilt nur dann als 
Eigenheim, wenn an beiden Wohnungen 
Wohnungseigentum begründet wird oder 
Baurecht besteht; 

4. · als in verdichteter Flachbauweise errichtete 
Gebäude solche Gebäude mit höchstens drei 
Geschossen, die als Teile einer Gesamtanlage 
geplant, eingereicht und errichtet werden 
und deren Grundstückbedarf einschließlich 
der verbauten Fläche im Durchschnitt für 
jede Wohnung der Gesamtanlage 400 m2 

nicht übersteigt; 
5. als Heime 

a) Einrichtungen, die zur Befriedigung des 
regelmäßigen oder temporären Wohnbe­
dürfnisses ihrer Bewohner dienen, in 
normaler Ausstattung, die neben den 
Wohn- oder Schlafräumen auch die für 
die Verwaltung und für die Unterbrin­
gung des Personals erforderlichen 
Räume, Arbeitsräume, die der notwendi­
gen Erhaltung des Gebäudes dienen, 
sowie allenfalls auch gemeinsame Kü­
chen, Speise-, Aufenthalts- und zur 
vorübergehenden Unterbringung von 
Heimbewohnern bestimmte Kranken­
räume bzw. gemeinsame sanitäre Anlagen 
enthalten (Wohnheime). Den Wohnhei­
men gleichzuhalten sind dem Wesen nach 
vergleichbare, über Wohnungen hinaus­
gehende Räumlichkeiten oder Einrich­
tungen in anderen Gebäuden, zB für 
Wohngemeinschaften; 

b) Einrichtungen, die zur Befriedigung des 
regelmäßigen oder temporären W ohnbe­
dürfnisses von Personen mit einer Behin­
derung oder solchen Personen dienen, die 
nicht in der Lage sind, die Verrichtungen 
des täglichen Lebens selbst vorzunehmen, 
und die über die in lit. a genannten 
Kriterien hinaus allenfalls in behinderten­
gerechter Ausstattung errichtet sind und 
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